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 Kurz & knapp 02/2020  „N-Versuch Winterroggen“ 
 

 
N-Versuch Winterroggen: 

Um die wirtschaftlichen und die wasserwirtschaftlichen Auswirkungen verschiedener N-Düngestrategien und -mengen 
besser abschätzen zu können, wurde der Langzeitversuch im Wasserschutzgebiet Hagen im Jahr 2019/2020 
fortgesetzt. Am 07.10.2019 wurde die Sorte „KWS Daniello“ mit 200 Kö./m² ausgesät. Vorfrucht war Triticale. Die im 
Frühjahr folgenden N-Düngevarianten sind in der Tabelle kurz dargestellt: 

 
 

Datum 1. Gabe 2. Gabe 3. Gabe Dünger Gesamtmenge

Variante I 34 kg N/ha 74 kg N/ha 57 kg N/ha über DAP / ASS / KAS 165 kg N/ha 

Variante II 34 kg N/ha 130 kg N/ha - über DAP / ALZON 25/6 164 kg N/ha 

Variante III 34 kg N/ha 62 kg N/ha 15 kg N/ha über DAP / ASS / KAS 111 kg N/ha 

Variante IV 34 kg N/ha 75 kg N/ha - über DAP / ALZON 25/6 109 kg N/ha 

 

Zur Grunddüngung wurden am 09.03.2020 alle Varianten mit 190 kg DAP/ha und am 19.03.2020 mit 400 kg 40er Kali/ha 
gedüngt. 

Die Düngungshöhe in den Varianten I & II orientiert sich an der betrieblichen Düngebedarfsermittlung mit einem 
ermittelten Wert von 165 kg N/ha. Die Variante II stellt dabei die arbeitswirtschaftlich-optimierte Variante mit einer Gabe 
und Nitrifikationshemmer dar. 

Die Varianten III & IV wurden nach einer gewässerschonenden N-Reduzierungsstrategie gedüngt. Variante IV wurde 
genau wie Variante II in einer Gabe mit Alzon gefahren. 

Die Grunddüngung und der Pflanzenschutz waren über alle Varianten gleich. Die Beerntung des Versuchs erfolgte am 
01.08.2020 mit einem praxisüblichen Mähdrescher. 

Folgende Ergebnisse wurden ermittelt: 

 

Variante Feuchte Ertrag Ährentragende N-Gehalt Frühjahrs- Nach-Ernte- N-Saldo 

  
(14,5 % Feuchte) Halme (TS) Nmin Nmin 

 
[%] [dt/ha] [m²] [%] [kg N/ha] [kg N/ha] [kg N/ha]

Variante I 12,4 67,01 594 1,67 10 38 67 

Variante II 12,5 64,98 551 1,45 11 28 82 

Variante III 12,5 60,25 435 1,40 12 20 24 

Variante IV 12,7 59,35 425 1,29 11 18 42 

 

Tendenziell zeigt sich eine deutliche Abhängigkeit des Ertrages von der N-Düngung. So wurde in den N-reduzierten 
Flächen ein um 5,63 dt/ha bzw. 6,76 dt/ha geringerer Ertrag erzielt. 

Bezüglich der Düngehöhe lässt sich sagen, dass die Gabenteilung von Vorteil war. In den beiden Varianten mit höherer 
N-Düngung ist dieser Effekt mit 2,03 dt/ha deutlicher zu beobachten als in den N-reduzierten Varianten mit nur 0,90 dt/ha 



Ertragsunterschied. Möglicherweise hat der Nitrifikationshemmer die Umsetzung des Stickstoffs zu lange 
hinausgezögert. Eventuell hatte die hohe Einzelgabe aber auch negative Auswirkung durch das 
Nährstoffkonkurrenzverhalten im Wurzelraum und/oder die Beeinträchtigung des Bodenlebens durch den 
Nitrifikationshemmer. 

Ein ähnliches Muster wie beim Ertrag lässt sich auch bei den ährentragenden Halmen und den Ernte-Nmin-Werten 
erkennen. Die Rangfolge und die Abstände der einzelnen Varianten sind relativ identisch. Es liegen jedoch alle Werte in 
einem akzeptablen Bereich. 

Lediglich die Betrachtung der N-Salden zeigt ein anderes Bild. Scheinbar konnten die höher gedüngten Varianten den 
Stickstoff nicht so effizient bzw. vollständig umsetzen, wie die beiden N-reduzierten Varianten. In den beiden 
Variantenblöcken hatten die Parzellen mit betriebsüblicher Düngerwahl die geringeren N-Salden. Im Vergleich schlechter 
abgeschnitten haben jeweils die Alzon-gedüngten Varianten. 

Bei einem Roggenpreis von 14.63 €/dt und einem Stickstoffpreis von 0,66 €/kg ergeben sich folgende Ergebnisse: 

 

Variante Hektoliter Besatz Kleinkorn Protein Markt- N-freie 

  
leistung Leistung 

 
[kg/hl] [%] [%] [%] [€/ha] [€/ha] 

Variante I 75,5 0,2 0,4 10,4 978 847 

Variante II 75,9 0,2 0,3 9,1 949 824 

Variante III 76,1 0,2 0,3 8,8 880 796 

Variante IV 76,5 0,2 0,4 8,1 867 780 

 

Das Hektolitergewicht wurde tendenziell positiv durch einen geringeren Ertrag beeinflusst. Der Proteingehalt dagegen 
negativ.  

Beim Besatz sowie beim Kleinkorn gab es keine nennenswerten Unterschiede zwischen den Varianten.  

Die Marktleistung bzw. die N-freie Leistung folgt wieder derselben Ordnung wie die Erträge.  

 

 

 Mit freundlichen Grüßen Ulrich Söffker & Christian Rommelmann 
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 Größere Einzel-N-Gabe sollten möglichst vermieden werden. Sie bringen zwar eine arbeitswirtschaftliche 
Entlastung, sind aber nicht kulturverträglicher als eine Gabenteilung und bringen somit auch keine 
Mehrerträge. 

 Ähnliches gilt vor allem für eine einmalige Düngung mit Alzon. Der Nitrifikationshemmer stellt den Stickstoff 
unter Umständen nicht zum richtigen Zeitpunkt bereit und kann außerdem negative Auswirkungen auf 
nützliche Bodenlebewesen haben. 

Unsere Empfehlung 


